
Gültig von Do–So

Wochenend
Knaller

Solange Vorrat.
Bei allen Angeboten sind M-Budget und
bereits reduzierte Artikel ausgenommen.

Raccard Nature, IP-SUISSE
Extra Block oder Scheiben, in Sonderpackung,
z.B. Extra Block, per 100 g, 1.35 statt 2.25

40%

Aproz Mineralwasser
erhältlich in diversen Sorten, 6 x 1.5 Liter und
6 x 1 Liter, z.B. Gazéifiée, 6 x 1.5 Liter,
3.20 statt 6.40, (100 ml = 0.07)

6er-Pack

50%

Hakle-Toilettenpapier oder -Feuchttücher
in Mehrfach- oder Sonderpackungen,
z.B. pflegende Sauberkeit, FSC®, 24 Rollen,
17.– statt 28.65

40% 5.10
statt 9.–

Longobardi
Tomaten gehackt
6 x 400 g, (100 g = 0.21)

6er-Pack

43%

2.10
statt 3.55

Schweins-Nierstück-
plätzli, IP-SUISSE
per 100 g, in Selbstbedienung

40%

Don Pablo Olivenöle
500 ml und 1 Liter, z.B. 500 ml, 5.04 statt 7.20,
(100 ml = 1.01), gültig vom 16.1. bis 19.1.2025

30%
9.95
statt 19.95

Atlantik
Rauchlachs, ASC
Zucht aus Norwegen, 300 g,
in Selbstbedienung,
(100 g = 3.32), gültig vom
16.1. bis 19.1.2025

50%
3.45
statt 4.95

Kartoffeln Amandine
Schweiz, Tragtasche, 1.5 kg,
(1 kg = 2.30), gültig vom
16.1. bis 19.1.2025

30%

2.70
statt 4.55

Mini-Äpfel
Schweiz, Beutel 1.5 kg,
(1 kg = 1.80)

40%

Spar-Hits
14. 1. –20. 1.2025
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Dienstag, 14. Januar 2025

30 Mitarbeitende betroffen DieUni-
versität Basel und der Caterer SV
Schweiz AG, der unter anderem
die Uni-Mensa an der Bernoulli-
strasse betreibt, gehen getrenn-
te Wege. Wie «20 Minuten» zu-
erst berichtete, bangen die rund
30Mitarbeitendenmitten in den
Semesterferien um ihren Job.Am
Freitag seien sie per Schreiben
informiert worden, dass per
30. Juni 2025 Schluss sei. Uni-
Sprecher Matthias Geering be-
stätigt auf Anfrage der BaZ, dass
man das Mandat der SV Group
per Ende Juni beende.

«Beide Parteien» hätten sich
«aufgrund unterschiedlicher
Auffassungen zur Zusammenar-
beit» für diesen Weg entschie-
den, so Geering. Die Uni bereite
derzeit ein öffentliches Submis-
sionsverfahren für einen neuen
Gastrobetreiber vor. Und zwar
nahtlos. Man strebe eine Verga-
be per 1. Juli an, sagt Geering.
Laut «20Minuten» hätten 15 von
insgesamt 30 betroffenenMitar-
beitenden eineWeiteranstellung
in Aussicht. Die Bildungsstätte
selbst habe ein grosses Interesse
daran, dass das Personal nach
derÜbergabe an einen neuenAn-
bieter vor Ort weiterarbeiten
könne, sekundiert Geering.

Anja Sciarra

Uni Basel und
Mensa-Betreiberin
trennen sich

Basel In der Nacht auf Sonntag,
um circa 1.30 Uhr, wurde in der
InnerenMargarethenstrasse eine
orientierungslose Frau auf der
Strasse liegend vorgefunden.
Aufgrund der Spuren muss da-
von ausgegangen werden, dass
siemit dem Fahrrad gestürzt ist,
wie die Kantonspolizei Basel-
Stadt gestern mitteilte.

Der genaue Unfallhergang ist
noch nicht restlos geklärt und
Gegenstand der Ermittlungen
der Verkehrspolizei. Die 31-Jäh-
rige zog sich beim Sturz Verlet-
zungen zu undmusste durch die
Sanität in die Notfallstation
eingewiesen werden. Personen,
welcheAngaben zumUnfallher-
gang machen können, werden
gebeten, sich bei der Verkehrs-
polizei unter Tel. 061 208 06 00
oder über KapoVrk.VLZ@jsd.
bs.ch zu melden. (as)

Orientierungslose
Frau aufgefunden

Oliver Sterchi

Die Münchensteiner Solaran
lagen-Firma Planeco hat einen
Grossauftrag im Kanton Grau-
bünden an Land gezogen: Das
Unternehmen hat den Zuschlag
erhalten, bei der Bergbahn Klos-
ters-Madrisa ein alpines Solar-
kraftwerk zu erstellen. Dies
schreibt die Planeco – eineToch-
terfirma der IndustriellenWerke
Basel (IWB) – gestern in einer
Mitteilung. BeimProjekt «Madri-
sa Solar» handle es sich um «die
zweitgrösste alpine Photovol
taikanlage, die über eine Bau
genehmigung verfügt».

Insgesamt sollen gemässMit-
teilung rund 19’000 Hochleis-
tungssolarmodule mit je 580
Watt Leistung verbaut werden.
Dazu kämen rund 100Wechsel-
richtermit einer Leistungvon 125
Kilovoltampere. Für die elektri-
sche Infrastrukturwürden rund
900’000 LaufmeterKabel verlegt.

Die Planeco verantwortet in ers-
ter Linie die Lieferung und die
Montage der Solarmodule. Bau-
herrin ist die Madrisa Solar AG,
an der die Elektrizitätswerke des
Kantons Zürich, das Unterneh-
men Repower AG sowie die Ge-
meinde Klosters zu je einem
Drittel beteiligt sind. Die Arbei-
ten sollen gemäss Mitteilung
noch in diesem Jahr beginnen.
DerAbschluss des Projekts ist für
2027 geplant.

Über die Auftragssumme
schweigt sich dieMitteilung aus.

Der Gründer der Planeco GmbH,
Claudius Bösiger, meint auf
Nachfrage, dass die Zahl vertrau-
lich sei. Auf die Frage, weshalb
seine Firma den Zuschlag erhal-
ten habe, sagt Bösiger: «Wir ha-
ben ein gutes technisches Projekt
abgegeben, sind preislich sicher
wettbewerbsfähig und zudem
eine derwenigenAnbieter in der
Schweiz, die Erfahrung haben
mit alpinen Solaranlagen.»

Tatsächlich ist die Erstellung
von hochalpinen Anlagen kom-
plex. Beim Projekt «Alpinsolar»
am Muttsee im Kanton Glarus
wurden mehrere Panels durch
starke Schneeverwehungen be-
schädigt. Gebaut hat die Anlage
ebenfalls Planeco.

Bösiger hält gegenüber der BaZ
fest, dass das Projekt in Glarus
eine komplett andere Konstruk-
tionsweise als jene in Klosters
aufweise: «Alpinsolar wurde an
einer Staumauer errichtet, im
Falle von Klosters-Madrisa pla-
nen wir auf dem offenen Feld.»
Gleichwohl habeman die Erfah-
rungen aus Glarus in die Planun-
gen einfliessen lassen.

Politik forciert
«Solarexpress»
Alpine Solaranlagenwerden von
der Politik forciert, um die Ver-
sorgungssicherheit der Schweiz
auch im Winter zu gewährleis-
ten. Allerdings wurde der vom
Bund ausgerufene «Solarex-

press» zuletzt ausgebremst.Teil-
weise sind es die lokalen politi-
schenWiderstände gegen solche
Grossprojekte in den Bergregio-
nen, teils aber auch die techni-
schen Herausforderungen wie
bei «Alpinsolar».

ObderProjektzuschlag inKlos-
ters ein «Turnaround» sei, könne
ernicht beantworten, sagt Bösiger
auf die entsprechende Frage. Der
«Solarexpress» sei Sache der Po-
litik.«Fakt ist,dass sich aktuell nur
wenige alpine Projekte in der Re-
alisierungsphase befinden.» Ma-
drisa Solar sei insofern ein «Pio-
nierprojekt» – «undwir sind froh,
dass wir da dabei sein und unse-
ren Beitrag zur Versorgungssi-
cherheit leisten dürfen».

Die IWB als Eignerin der Planeco
ist indes nicht direkt an demPro-
jekt beteiligt, wie Medienspre-
cher Reto Müller auf Nachfrage
sagt.

Allerdings befindet sich die
Münchensteiner Firma seit
vergangenem Jahr zu hundert
Prozent im Besitz der staat
lichen BaslerEnergieversorgerin.
«Selbstverständlich freuen wir
uns für Planeco über diesenAuf-
trag», so Müller. Der IWB-Spre-
cher verneint auch die Frage, ob
das Erstellen von Solarpanels
via Tochterfirma anstelle einer
direkten Beteiligung am Betrieb
der alpinen Anlagen einer neu-
en Konzernstrategie der IWB
entspreche.

IWB-Tochterfirma erhält Grossauftrag
Projekt im Bündnerland Die Planeco GmbH baut Solarmodule in Klosters-Madrisa.
Es handle sich um ein «Pionierprojekt» – auch weil der «Solarexpress» zuletzt ins Stocken geriet.

Das Projekt «Alpinsolar» gilt als Pionierprojekt. Auch dort war die Münchensteiner Planeco bereits beteiligt. Foto: Gian Ehrenzeller (Keystone)

«Fakt ist, dass sich
aktuell nur wenige
alpine Projekte
in der Phase
der Realisierung
befinden.»

Claudius Bösiger
Gründer Planeco GmbH

Die Zahl der illegalen Einreisen
nach Deutschland ist im Jahr
2024 stark gesunken. 18’500
Menschen wollten im Jahr 2023
die SchweizerGrenze illegal nach
Deutschland überqueren und
wurden von den deutschen
Beamten erwischt. 2024waren es
nurnoch 13’000,wie die Bundes-
polizeidirektion Stuttgart ver-
meldet. Das entspricht einem
Rückgang von 28 Prozent.

Viele der Fälle wurden auch
2024 im Kreis Lörrach auf
gedeckt.Dennoch gab es auch am
Badischen Bahnhof in Basel
einen starken Rückgang. Noch
stärker sanken die Zahlen in Ba-
sel zwischen dem Bahnhof SBB
undBadischen Bahnhof in Basel.
Hier greift eine Sonderregelung:
Wenn deutsche Beamte Men-
schen entdecken, die illegal nach
Deutschland einreisen wollen,

wird ihnen die Einreise automa-
tisch verweigert. Die Zahl dieser
Verweigerungen sank von 12’519
(2023) auf 6660 (2024), also um
fast die Hälfte.

Verschiedene Faktoren
Dabei war die Zahl der illegalen
Einreisen nach Deutschland in
der erstenHälfte des Jahres 2024
sogar noch angestiegen. Statio-
näre Grenzkontrollen gab es da-
mals noch nicht. Die deutsche
Regierung hatte im September
angekündigt, die Grenzkontrol-
len zu verschärfen. Vor allem in
der zweiten Jahreshälfte gab es
dann einen deutlichenRückgang.
Allein imDezember sank die Zahl
der registrierten illegalen Einrei-
seversuche von 1675 im 2023 auf
677 im 2024. Die deutsche Bun-
despolizei veröffentlichte gestern
zudem eine 108-Tage-Bilanz zu

den vorübergehend wieder ein
geführtenBinnengrenzkontrollen.
Daraus geht hervor: An der
Schweizer Landesgrenze zu
Baden-Württembergwerden die
meisten unerlaubten Einreisen
notiert – hier sind es fast doppelt
so vielewie in Frankreich. Insge-
samt 47mutmassliche Schleuser
wurden verhaftet.

Sind die verstärkten Grenz-
kontrollen Grund für die Rück-
gänge? Die «Badische Zeitung»
berichtet, dass bei illegalen Ein-
reisen immer mehrere Faktoren
vorkommenwürden.Dazu gehö-
ren die Kontrollen Deutschlands.
Aber auch Kontrollen anderer
europäischer Länder, veränderte
Fluchtrouten oder das Wetter
würden eine Rolle spielen. Der
Bericht legt zudem nahe, dass
sich die besonders hohe Polizei-
präsenz am Badischen Bahnhof

herumgesprochen hat. Mittler-
weilewird jeder ICE zwischenden
Basler Bahnhöfen kontrolliert.

«Nur einMosaikstein»
Der Chef der deutschen Bundes-
polizeigewerkschaft, Heiko Teg-
gatz, sieht als Grund für den
Rückgang ganz klar die Grenz-
kontrollen. So sagt er gegenüber
der Zeitung, «der erhoffte und
von uns prognostizierte Domino-
Effekt» sei eingetreten. So hätten
andere Ländermit ihren Kontrol-
len nachgezogen, nachdem der
entsprechende Entscheid in
Deutschland gefallen war.

Der Rückgang im Südwesten
Deutschlands sei darin zu be-
gründen,dass die Schweiz inzwi-
schen «strenger kontrolliere».
Sollte dies der Fall sein, dann
nichtmitpersonellenRessourcen:
Bundesrätin Karin Keller-Sutter

hatte die Grenzwache in der
Region Basel nicht verstärkt. Da-
für wurden die deutschen Kont-
rollen auch auf die französische
Grenze ausgeweitet. «Die Grenz-
kontrollen entfalten ihre volle
Wirkung», sagt Teggatz.

Andreas Rosskopf, Vorsitzen-
der der Gewerkschaft der Polizei
für den Bereich Bundespolizei,
führt derweil an, dass Kontrollen
zwar richtig seien, aber nur ein
«Mosaikstein», um illegale Mig-
ration einzudämmen.

DiemeistenMenschen, die an
derdeutschenGrenze illegal ein-
reisen,werden bei derGrenzkon-
trolle übrigens nicht zurück
gewiesen. Von den 13’000 regis-
trierten Fällen wurden 2024 nur
knapp 4900 an der deutschen
Grenze zurückgewiesen.

Isabelle Thommen

Zahl illegaler Grenzübergänge sinkt stark
Verschärfte Migrationspolitik An der deutschen Grenze wurden 2024 viel weniger illegale Einreisen notiert.
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